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HocHwasserscHutz 
für eilenburg

Hochwasserschutz eilenburg (Vereinigte Mulde, Mühlgraben) 
neubau von Hochwasserschutzmauern und Deichen,
rückbau eines alten wehres zur rauen rampe

zuständiger betrieb der ltV
Betrieb Elbaue / Mulde / Untere Weiße Elster

lage des Vorhabens 
Landkreis:  Nordsachsen, Stadt Eilenburg mit Ortsteilen
Gewässer:  Vereinigte Mulde und Mühlgraben

technische beschreibung
Im innerstädtischen Bereich werden aus Platzgründen hauptsächlich Hochwas-
serschutzmauern aus Stahlbeton errichtet. Diese sind unterschiedlich gegrün-
det. In geringem Umfang erfolgt die Ausbildung als reine Schwergewichtsmau-
er mit Flachgründung. Die überwiegende Art der Fundamentierung erfolgt aber 
mit Bohrpfahlgründung mit wechselnden Abteufungstiefen, in Einzelfällen bis zu 
13 Meter tief. Außerhalb des Ortskerns und in einzelnen Fällen auch innerstäd-
tisch, werden die neuen Hochwasserschutzanlagen als Deiche ausgeführt.

Metrische Daten zum Vorhaben
Die Hochwasserschutzanlagen im Eilenburger Stadtgebiet umfassen für die Ver-
einigte Mulde und den Mühlgraben insgesamt eine Länge von 13 Kilometern.

ziel des Vorhabens
Ziel ist das erste, komplett neue Hochwasserschutzsystem einer Stadt dieser 
Größe, das bislang im Freistaat Sachsen verwirklicht wurde. Das geplante Schutz-
niveau entspricht einem statistisch einhundertjährlichen Hochwasserereignis.

besonderheiten
schwierige Gründungsverhältnisse
innerstädtisches Bauen, unmittelbar angrenzende Bebauung

gesamtkosten ca. 35 Millionen Euro 

Meilensteine/termine
Beginn der ersten Maßnahmen 1999 bis 2001
geplanter Abschluss der Gesamtmaßnahmen bis 2009

baustelle Hochwasserschutz

Die einzelnen Maßnahmen in Eilenburg erstrecken sich über eine 
Länge von insgesamt 13 Kilometern. Es handelt sich zur einen Hälf-
te um Deiche und zur anderen um Hochwasserschutzmauern. Seit 
Baubeginn wurden über 35 Millionen Euro in Neubauten der Schutz-
systeme investiert. Neben mehreren tausend Tonnen Baustahl wur-
den für Fundamente und die eigentlichen Hochwasserschutzmauern 
ca. 40.000 m³ Beton verbraucht. Zur Deichabdichtung und als Grün-
dung für die Bauwerke kamen Stahlspundwände mit einer Gesamt-
fläche von über 11.000 m² zum Einsatz, welche in Längen von bis zu 
neun Metern eingebracht wurden. Die tiefsten Gründungen mit Be-
tonbohrpfählen wurden im Stadtbereich bis zu 13 Meter vorgetrieben. 
Enorm sind auch die Mengen der bewegten Erdmassen: So wurden 
für Deiche und Mauern Erdstoffe im Umfang von 370.000 m³ ausge-
hoben, gelagert, transportiert und zum Teil auch wieder am gleichen 
Ort eingebaut oder entsorgt.

Bauabschnitte für den Hochwasserschutz
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Der neuanfang

So wurden für sechs besonders schwer geschädigte Teilbereiche am 
Mühlgraben die Ausführungsplanungen erarbeitet, genehmigt und die 
Bauaufträge vergeben. Schon Anfang November 2002 konnten die 
Bauarbeiten an diesen sechs Abschnitten beginnen. Insgesamt wurde 
das Projekt in 37 Einzelabschnitte gegliedert, um eine gleichzeitige und 
schnelle Bearbeitung zu ermöglichen. 31 der geplanten Baubereiche 
wurden nach der Flut realisiert. Die Arbeiten in einem Stadtgebiet 
mit seinen gewachsenen Strukturen erforderte viel Fingerspitzenge-
fühl, besonders bei der Umsetzung vor Ort. Durch die hervorragende 

Zusammenarbeit mit den kommunalen Entscheidungsträgern und das 
große Verständnis der Mehrheit der betroffenen Anwohner konnte die 
Landestalsperrenverwaltung das gesamte Vorhaben im Innenstadt-
bereich ohne langwieriges Planfeststellungsverfahren verwirklichen. 
In vielen Gesprächen und bei Versammlungen mit den Anwohnern 
wurden die Planungen abgesprochen und Lösungsmöglichkeiten 
für eventuelle Probleme erörtert. Dadurch gelang es, in dem für das 
Ausmaß der Arbeiten extrem kurzen Zeitraum von sechs Jahren, den 
gesamten Hochwasserschutz der Großen Kreisstadt Eilenburg nach 
dem neuesten Wissensstand komplett neu zu errichten.

Die Kraft des wassers

Beim Jahrhunderthochwasser vom August 2002 hat die Mulde die 
gesamte Innenstadt der Großen Kreisstadt Eilenburg überflutet. 
Immense Schäden an Infrastruktur, kommunalen Einrichtungen und 
Privateigentum waren die Folge: Allein im Stadtgebiet beliefen sich 
die Schäden auf über 135 Millionen Euro. Hinzu kamen die zerstörten 
Hochwasserschutzsysteme, welche unmittelbar nach dem Ablaufen 
des Hochwassers in kürzester Zeit provisorisch gesichert wurden. Für 
diese ersten Schutzmaßnahmen und Aufräumungsarbeiten an den 
Anlagen der Landestalsperrenverwaltung wurden über 2,3 Millionen 
Euro aufgewendet.

Vor und nach der Katastrophe

Schon vor der zerstörerischen Flut war geplant, die Hochwasserschutz-
systeme in Eilenburg zu modernisieren. 1999/2000 begannen die Bau-
maßnahmen. Besonders gefährdete, kleinere Abschnitte sollten sta-
bilisiert und ertüchtigt werden. Der erste große Neubauabschnitt war 
gerade genehmigt und die Baustelle eingerichtet, als genau diese am 
12. August 2002 von den Wassermassen weggespült wurde.
Nach der Flut bot sich ein trauriges Bild. Die Schäden waren ver-
heerend! In Anbetracht der vielen zerstörten Deiche und Hoch-
wasserschutzmauern, wurde das Projekt „Neuordnung des Hoch-
wasserschutzes Eilenburg“ der höchsten Dringlichkeit zugeordnet. 
Durch Finanzmittel von Bund, Land und von der EU bekam Eilenburg 
die Chance, einen kompletten Neubau der Schutzsysteme im gesam-
ten Stadtbereich in Angriff zu nehmen.

nachhaltiger Hochwasserschutz an 

der Mulde - das erste komplexe 

schutzsystem ist umgesetzt

Nur ungern werden sich die Einwoh-
ner Eilenburgs an den schicksalhaften 
13. August 2002 erinnern: An diesem Tag 
überschwemmten die schlammigen Flu-
ten der Mulde die Stadt. 7.500 Menschen 
mussten ihr Heim verlassen und ohn-
mächtig zuschauen, wie die trüben Was-
sermassen ungeheure Schäden verur-
sachten. Mittlerweile sind die immensen 

Hochwasserschäden größtenteils beseitigt und die alte Stadt erstrahlt 
in neuem Glanz. Deshalb freue ich mich besonders, dass nun auch der 
Hochwasserschutz für Eilenburg bis auf einen 2009 noch umzuset-
zenden Bauabschnitt fertig ist. Das ist das erste so komplexe System, 
mit dem wir eine sächsische Stadt dauerhaft vor einem statistisch 
einhundertjährlichen Hochwasser schützen können. Der Freistaat 
Sachsen hat hier 35 Millionen Euro investiert und konnte dabei auch 
umfangreiche Mittel aus dem Europäischen Strukturfonds für Regio-
nale Entwicklung verwenden. Das vorliegende Faltblatt informiert Sie 
näher über den Hochwasserschutz für Eilenburg.
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Deichneubau an der Vereinigten Mulde

LTV-Geschäftsführer Norbert  Ziegler

Bauarbeiten für den Hochwasserschutz und neue Hochwasserschutzmauer
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